Arbeitskreis: Energie - Energiespartipps

Die Sprecher freuen sich auf einen Austausch mit Ihnen. 
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Aktionen: 
· Stromsparwettbewerb 1997/1998
200 Teilnehmer sparten so viel Strom, dass ca. 36 Tonnen CO2weniger in Unterhachings Himmel geblasen wurden. 

· Energiesparwettbewerb 1999/2000
288 Teilnehmer sparten 80.739kWh Energie, (Strom, Heizung und Warmwasser) 

· Informationsveranstaltungen wurden in den letzten Jahren 
zu folgenden Themen veranstaltet: 

· Klimawandel,

· Stand der Wasserstofftechnologie,

· Hausisolierungen,

· moderne Heizungsanlagen,

· Solarthermie,

· oberflächennahe Geothermie,

· Tiefen-Geothermie und

· Ermittlung des eigenen Heizenergieverbrauchs

Energiespartipps 

STROMSPARTIP 1

Wußten Sie, daß ein Vier-Personen-Haushalt im Durchschnitt jährlich 4570 kWh (Ihr Stromzähler zählt die Kilowattstunden) verbraucht und dafür insgesamt 1340 DM benötigt? Davon kann bis zu einem Drittel eingespart werden: Das sind etwa 1500 kWh und 340 DM Ersparnis.

 Deshalb: Stromsparen lohnt sich! 

STROMSPARTIP 2

 Machen Sie zunächst eine Bestandsaufnahme der elektrischen Geräte in Ihrem Haushalt.

 Stellen Sie einmal konkret fest, wieviel Strom Sie an einem Tag, in einer Woche, in einem Monat verbrauchen und welchen Preis Sie dafür bezahlen.

 Besuchen Sie regelmä8ig Ihren Stromzähler! Führen Sie Buch über Ihre Energieausgaben!

 Aus der nachfolgenden Tabelle können Sie den durchschnittlichen Jahresverbrauch verschiedener elektrischer Geräte in Kilowattstunden (kWh) ablesen. Neue sparsame Geräte brauchen wesentlich weniger Strom. 

Verbrauch pro Jahr im
2 Pers.-Haush.
4 Pers.-Haush.

Waschmaschine 
190 kWh
380 kWh

Wäschetrockner 
170 kWh
370 kWh

Kühlschrank 
390 kWh
530 kWh

Gefriergerät 
470 kWh
780 kWh

Geschirrspüler 
210 kWh
380 kWh

Elektroherd 
410 kWh
590 kWh

Warmwasser /Bad
710 kWh
1300 kWh

Warmwasser/Küche
290 kWh
500 kWh

Beleuchtung 
250 kWh
380 kWh

Sonstige (inkl. TV)
580 kWh
880 kWh

Hilfsgeräte für Zentral-/Etagenheizung
400 kWh
500 kWh

(Quelle: VDEW)
Weitere Tipps zum Energiesparen:
Energieverbrauch im Haushalt - Wo kann man sparen? 

Vernünftig und wirkungsvoll Energie sparen kann nur, wer weiß, wo und in welchem Umfang Energie eingesetzt wird. Denn wo viel Energie verbraucht wird, kann man meist auch viel einsparen: "Ottonormalverbraucher" benötigt für Heizung ca. 49 %, für das Auto ca. 36 %, für Warmwassererzeugung ca. 8 %, für Haushaltsgeräte ca. 6 % und für Licht ca. 1 %, d.h. ohne das Auto: ca. 89 %, für Heizung und Warmwassererzeugung, ca. 9 % für Haushaltsgeräte und 2 % für Licht. 

Die Heizung verbraucht also mit Abstand am meisten Energie. Schon durch eine bessere Temperaturregelung lässt sich viel Heizenergie einsparen, zusammen mit einer Wärmedämmung nahezu die Hälfte. 

Zweitgrößter Energieverbraucher im Haushaltsbereich ist die Warmwasserbereitung. Ein sparsamer Umgang mit Warmwasser mindert spürbar den Energieverbrauch. 

Wie Sie im Haushalt Energiesparen können wissen viele von Ihnen durch den Stromsparwettbewerb der LAG 21 Unterhaching vor zwei Jahren. Die die damals nicht dabei waren können Spartipps der beigefügten Broschüre "Agenda Unterhaching, Stromspartipps entnehmen. Hier gibt es viele und leichte Lösungen. Übrigens hat sich der spezifische Energieverbrauch bei Elektro-Haushaltsgeräten seit dem Jahr 1978 - je nach Geräteart - zwischen rd. 18 und 31 Prozent reduziert. Es lohnt sich, die einzelnen Verbraucher einmal unter die Lupe zu nehmen. Die Gemeinde stellt Ihnen dazu ein Verbrauchsmessungsgerät zur Verfügung. Auch Energiespar-Leuchten / -Lampen können einen Beitrag leisten. 

Bedenken Sie: Bei der Stromerzeugung im Kraftwerk und der Fortleitung der elektrischen Energie gehen rund zwei Drittel der eingesetzten Primärenergie verloren. Die tatsächliche primärseitige Energieeinsparung beträgt also beim Stromsparen rund das Dreifache. Somit führen auch geringere Einsparungen an elektrischer Energie in jedem der rund 26 Millionen Haushalte der Bundesrepublik Deutschland zu einer spürbaren Verminderung des Primärenergiebedarfs. 

Bei Betrachtung der Energieaufteilung im Haushalt ist klar ersichtlich, dass Sie bei der Wärmeerzeugung im Haus oder der Wohnung am meisten sparen können. Zur weiteren Verdeutlichung, welch "leistungsintensive" Energieform bei Wärme vorliegt, einige Beispiele: 

Mit einer Kilowattstunde Energie kann man z. B.

· 50 Stunden Radio hören oder

· sich 110 Stunden elektrisch rasieren oder

· eine 60-Watt-Lampe ca. 17 Stunden lang brennen lassen oder

· 12 Stunden Farbfernsehen oder

· 80 mit Wasser gefüllte 5-Liter-Eimer etwa sechsmal auf die Höhe des Ulmer Münsters (rd. 162 m) heben,

· 75 Scheiben Weißbrot rösten oder

· 2 Stunden Staubsaugen oder

· 1 kurzes Duschbad nehmen,

· aber das Wasser für ein Vollbad mittlerer Wannengröße (rd. 150 Liter) nur um ca. 6 Grad erwärmen.

Daher wollen wir und im Folgenden dem Thema Wärme besonders widmen. 

Raumheizung 

Heizperiode

Die Raumheizperiode in der Bundesrepublik Deutschland ist sehr lang: Einschließlich der kühlen Sommertage wird im Durchschnitt in rund neun Monaten des Jahres geheizt. Die mittlere Außentemperatur über die Heizperiode liegt bei rund 4 bis 7' C. 

Es gibt nur rund 145 heizfreie Tage im Jahr. 

Heizenergieverbrauch 

Allein für die Raumheizung verbrauchen die Haushalte rund 3/4 ihres gesamten Energieeinsatzes. Wir sehen: Wirksam gespart werden kann also vor allem beim Verbrauch von Heizenergie, In der Bundesrepublik Deutschland werden rund 1/3 des gesamten Endenergieverbrauchs für die Raumheizung aufgewandt, das entspricht ungefähr einer Menge von umgerechnet 70 Milliarden Liter Heizöl im Jahr. Eine Verminderung des Heizenergiebedarfs um nur wenige Prozente bedeutet also eine jährliche Brennstoffeinsparung in der Größenordnung mehrerer Mio. t Heizöl mit einem Geldwert in Milliardenhöhe. 

Sie können Ihre Heizkosten senken - ohne zu frieren! 

An Wind und Wetter, Regen, Kälte, Eis und Schnee können Sie nichts ändern. Trotzdem haben Sie durch eine ganze Reihe von Maßnahmen - sowohl baulicher Art als auch beim Betrieb der Heizung - die Möglichkeit, Ihre Heizkosten beträchtlich zu vermindern: Eine Verbesserung der Wärmedämmung und der Heizung kann eine Einsparung bis zu etwa 1/3 des gesamten Raumwärmebedarfs erbringen. Durch Einführung verbesserter Brenner und Heizkessel, durch eine bessere Wartung der Heizsysteme und durch eine vernünftige Regelung der Vorlauftemperaturen sind weitere Einsparungen möglich. 

Wer's richtig macht, kann bei der Raumheizung viel Energie und Heizkosten einsparen. Also: Mit kühlem Kopf zu warmen Räumen! 

Die Beheizung von Räumen orientiert sich am Bedürfnis des Menschen nach Behaglichkeit und Wohlbefinden; somit sind die Heizgewohnheiten in Abhängigkeit von der persönlichen Wärmeempfindung auch individuell verschieden. Abgesehen von dieser meist geringen Schwankungsbreite bestehen jedoch allgemeingültige Regeln und Richtwerte für die "thermische" Behaglichkeit. 

Bestimmende Einflussgrößen für die Behaglichkeit im Raum sind u. a.: 

Lufttemperatur. Die gesündeste Raumtemperatur liegt aus der Sicht des Mediziners zwischen 18 und 20' C. Erstrebenswert: eine Temperatur von ca. 20°C. Eine Absenkung der Raumtemperatur um nur 1 Grad erspart rund 6 % der Heizenergie. Vermeiden Sie also, Ihre Räume zu überheizen! Ein Tipp: Drehen Sie nicht so sehr auf. Wer den Temperaturregler um ein Grad niedriger stellt, spart 6 %. Bei einer Reduzierung von 23 auf 20 grad macht das schon 18 %, das wäre bei einem Einfamilienhaus mit einem Jahresbedarf von z. B. 4000 Litern Heizöl eine Einsparung von etwa 720 Litern bzw. rund 470 Mark'). Jahr für Jahr eine Menge Geld also!

Temperatur der Raumumschließungsflächen (Wände, Decken, Fenster, Türen, Innenausstattung etc.). Je kälter die Umschließungsflächen ("Kältestrahlung"), um so wärmer muss die Raumluft sein, um gleiche Behaglichkeit zu schaffen.

 Diese Empfindung des Unbehagens bei auftretender "Kältestrahlung" - häufig und insbesondere bei Fenstern spricht man auch von "Kälteschleier" - ist eigentlich im physikalischen Sinn keine Abstrahlung von "Kälte"; sie erklärt sich vielmehr und physikalisch richtig durch die Tatsache, dass ein nicht geringer Teil der Körperwärme der Bewohner an die kalten Raumumschließungsflächen abgestrahlt wird - und je kälter die Wände, um so mehr. Dieser unangenehme "Kälteschleier" wird oft auch als scheinbare "Zugluft" empfunden. Bei einer Wandtemperatur von 13' C empfinden Sie einen Raum selbst bei 22' C Lufttemperatur in der Regel als "kalt". 

Abhilfe: Wärmedämmung anbringen; beim Lüften der Räume die Wände nicht zu stark auskühlen lassen (lieber kurz und dafür häufiger lüften - sogenannte Stoßlüftung). 

Helfen Sie mit, die Welt im Gleichgewicht zu halten: 

Sparen Sie an der richtigen Stelle: Für Kühlschrank, Gefriergerät, Waschmaschine und Co. gilt: Augen auf beim Energieverbrauch des vorhandenen Gerätes und/oder beim Kauf eines neuen. Viele neue Geräte tragen den "Blauen Engel" u.a. ein Zeichen für geringen Energieverbrauch.

Schalten Sie einfach mal ab: Bei Fernseher. Videorecorder und Radio sowie bei Geräten mit Extra-Netzteil ist buchstäblich Entspannung angesagt. Die Stand-by-Funktionen halten den Stromzähler auf Touren, weil die Geräte mit schwachem Strom weiterlaufen.

Schalten Sie einen Gang zurück: Damit können Sie rechnen: Bei Computer und Zubehör ist der Monitor der größte Energieverbraucher. Daher den "Schlafmodus" einschalten.

Drehen Sie nicht zu sehr auf: Die Heizung ist die größte Energiesparquelle (s. oben).

Lassen Sie nichts durchgehen: Machen Sie alle Fugen dicht.
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